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Die DGfE-Kommission Freizeitpädagogik war nie einem engen Pädagogikbegriff
verhaftet. Sie plädierte seit ihrer Gründung in den 70er Jahren
für ein erweitertes
Verständnis von Bildung und Lernen. In den Gründungsdokumenten (vgl.
z.B. Frei¬
zeitpädagogik 1/1979) wurde die Freizeitpädagogik von
Wolfgang Nahrstedt
sowohl als Bereichs- wie als Aspektpädagogik definiert und von FranzPöggeler
als
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Kontrast- bzw. Ganzheitsdisziplin charakterisiert. Hans RÜDIGER hob insbesondere
die Querlage der Freizeitpädagogik hervor und brachte damit zum Ausdruck, daß die
Freizeitpädagogik mehr ist als ein an die Erziehungswissenschaft »angehängter« Spe-
zialbereich. Und ich selbst wies seinerzeit auf die Komplementär- und Integrations¬
funktion hin und nannte die Freizeitpädagogik eine Querschnittswissenschaft. Kon¬
kret: »Die Freizeitpädagogik ist eine selbständige Disziplin zwischen Freizeitwissen¬
schaft und Erziehungswissenschaft« (OPASCHOWSKI 1976, S. 122).
Dieses freizeitpädagogische Grundverständnis hat seine Gültigkeit bis heute be¬
wahrt, erklärt einerseits die Faszination dieses Forschungsfeldes, macht aber anderer¬
seits die Schwierigkeit einer disziplinaren Einordnung verständlich. Unser Wissen¬
schaftssystem tut sich bis heute schwer bei Querschnittsaufgaben und komplexen
Gegenstandsbereichen. Interdisziplinarität wird forschungspolitisch gerne postuliert,
ist aber wissenschaftstheoretisch und -systematisch ebenso unbequem wie unbeliebt.
Pointiert: Keiner mag die Freizeitpädagogik - sie »eckt« überall an. Innerhalb der
Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft führt sie bis heute ein Schattenda¬
sein.
So ist es an der Zeit, noch einmal nach der systematischen Verankerung einer
Freizeitpädagogik zu fragen, die sich immer mehr als pädagogbche Freizeitwbsen¬
schaft verselbständigt statt sich als erziehungswissenschaftliche Teildisziplin zu eta¬
blieren. Letzteres ist offensichtlich wünschbar, aber nicht realisierbar, weil Freizeit¬
pädagogik eine Spektrumpädagogik darstellt, die das traditionelle DbzipUndenken
sprengt. Sie lebt in einem ständigen Spannungsfeld zwischen Diszplinen und Teildiszi¬
plinen.
Die Begründung dafür lautet: Die (pädagogische) Freizeitwissenschaft ist eine neue






wie bei einem Farbspektrum fließend ineinander übergehen, sich überschneiden und
vermischen. Das Ergebnis dieses Prozesses sich vermischender Grenz- und Über¬
gangsformen gleicht sogenannten »Legierungen« -dem Mischmetall vergleichbar, das
durch Zusammenschmelzen mehrerer Metalle entsteht. Am Ende eines solchen spek-
trumswissenschaftlichen Analyseprozesses steht eine neue Sicht: Die Entdeckung
gemeinsamer struktureller Eigenschaften von scheinbar so verschiedenen Freizeitbe¬
reichen wie Kultur (z.B. Theater, Oper, Konzert, Museum) oder Konsum (z.B. Shop¬
pingcenter, Kino, Restaurant). Dies unterscheidet die Freizeitbereiche von allen an¬
deren gesellschaftlichen Bereichen.
Der rote Faden, der wissenschaftstheoretische Wegweiser, durch den sich das
Freizeitspektrum (»Sparetime Spectrum«) erschließt, läßt sich nach NORBERT Elias
in einem Satz zusammenfassen: In allen Bereichen der Freizeit ist eine bestünmte
Lockerung der Affektkontrolle festzustellen (»a controlled de-controlling of restraints
on emomtions«, Elias 1971, S. 27ff.) -ein gesellschaftlicher und individueller Hand¬
lungsspielraum mit deutlich mehr Freiheitsgraden als in allen anderen Lebensbereichen
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-wenn auch relativ und nicht beliebig, sondern durchaus in sozial kontrollierter Form.
Das Spektrum der Freizeit beinhaltet ganz unterschiedliche Formen der Freisetzung:
Die Vorbereitung einer Vereinssitzung beispielsweise zwingt in der Regel zu anderen
und größeren Rücksichtsnahmen und Sachzwängen als etwa die Vorbereitung emes
Treffs mit Freunden.
Alle Freizeitbereiche haben eine Gemeinsamkeit: Sie sind in einer Zeit angesiedelt,
über deren Verwendung die Konsumenten »freier verfügen« (VON HENTIG 1977).
Diese freier verfügbare »Dispositionszeit« (Opaschowski 1976) darf aUerdings nicht
als völhg freie und verhaltensbeliebige Zeit mißverstanden werden. Orte, Anlässe,
Gelegenheiten, Kontaktpartner und auch Geld beeinflussen die Freiheitsgrade der
Freizeit. Unbestritten aber sind die Freizeitbereiche -vom Reisen über den Medien¬
konsum bis hin zum Sporttreiben - durch Zeitabschnitte mit relativ hoher Zeitautono¬
mie gekennzeichnet.
Das Freizeitspektrum bewegt sich zwischen den beiden Polen formalisierter (z.B.
familiäre Pflichten erledigen) und entformalisierter Tätigkeiten (z.B. in der Sonne
liegen). Bei formalisierten Freizeitformen ist die Möghchkeit, das eigene Verhalten
selbst zu bestimmen, natürlich am geringsten. Dennoch trägt die »Frei«Zeit ihren
Namen zu Recht: 82% der Bundesbürger fühlen sich in der Freizeit frei und unabhän¬
gig, aber nur 36% im Beruf (Opaschowski 1987, S. 30f.). Unbestritten ist: Die
Freizeit gewährt mehr individuelle Freiräume.
Ich fasse zusammen: Probleme der Menschen und der Gesellschaft sind schon hnmer
Anlaß zur Entwicklung neuer Wissenschaften mit disziplin-übergreifenden Fragestel¬
lungen und Perspektiven gewesen. Insofern ist die Zeit heute reif für die Begründung
einer Freizeitwissenschaft, die zur Lösung sozialer und individueUer Probleme bei¬
trägt, die sich aus dem Struktur- und Wertewandel von Arbeit und Freizeit ergeben.
Gesellschaftsrelevanz, Problembezug, Anwendungsorientierungund Zukunftsperspek¬
tiven sind dabei leitende Forschungskriterien.
Und was in der Physik das Prisma leistet, nämlich das »weiße« Licht in verschiedene
Spektralfarben zu zerlegen, das stellt in der Sozialforschung die Freizeitwissenschaft
dar, die den Freizeitbereich (der auch »weiße« Industrie genannt wird) in so unter¬
schiedliche Farbbereiche wie Tourismus, Medien, Kultur, Sport, Spiel, Konsum und
Unterhaltung aufspaltet. Auch die Freizeitwissenschaft leistet eine Art Spektralana¬
lyse, ist aber ebenso in der Lage, die unterschiedlichen Aspekte wie in einem Brenn¬
glas zu einem »Phänomen Freizeit« zu vereinen. Am Ende eines solchen spektrums¬
wissenschaftlichen Analyse- und Syntheseprozesses steht eine neue Sicht: Die Ent¬
deckung gemeinsamer struktureller Eigenschaften von scheinbar so verschiedenen
Aktivitätsbereichen wie z.B. Faulenzen, Fernsehen oder Bücherlesen, Besuch von
Kirche, Kneipe oder Kino, Baden, Tanzen oder auf Reisen gehen, Do-it-yourself,
Nachbarschaftshilfe oder politisches Engagement. Ein facettenreiches Freizeitspek¬
trum mit vielfältigen individuellen und gesellschafltichen Bezügen, eine systematische
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